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Marguerite Yourcenars Novelle  Der Fangschuß ist ein Buch über sich nicht erfüllende Liebe, über Tod, Erinnerung und Selbstvorwürfe.

Handlungszeit und Handlungsort sind die Auseinandersetzungen zwischen Rot- und Weißgardisten nach der russischen Oktoberrevolution im Baltikum (Kurland) und der Vormarsch polnischer Truppen unter Piłsudski.

Im Mittelpunkt stehen das Geschwisterpaar Sophie und Konrad von Reval sowie dessen Freikorps-Kamerad und Freund, der preußische Offizier Erich von Lhomond.

Die beiden Männer kämpfen auf Seiten der Weißgardisten.

Unmittelbarer Ort des Geschehens ist vor allem das verfallende Schloß Kratovice, das immer stärker in den Bürgerkrieg einbezogen wird.

Sophie liebt Erich, der sie jedoch in ihrer Liebe immer wieder zurückstößt, bis sie zu den Rotarmisten übergeht, gefangengenommen und Schließlich hingerichtet wird – auf ihren Wunsch hin von Erich von Lhomond.

„Für mich gab es Konrad und den Krieg und ein paar ehrgeizige Wünsche…Für sie [Sophie] gab es sehr bald nur noch mich“, sagt Erich Lhomond (S. 21). Dieser Satz zeigt seine enge Bindung an Konrad von Reval.

Homoerotische Assoziationen enthält Erichs Vorstellung von Konrad als „Dichter im Schlepptau von T.S.Eliot oder von Jean Cocteau, der sich in den Berliner Bars herumtrieb“ (S. 10) und seine Schilderung dieses jungen Mannes (S. 10, 13f.).

